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190 Verordnung 
zur Abänderung des Gerichts verfaſſungsgeſetzes. 
Vom 9. November 1938. 
Auf Grund des § 1 Ziffer 22 und des 8 2 des Geſetzes zur Behebung der Not von Volk und 
Staat vom 24. Juni 1933 (G. Bl. S. 273) ſowie des die Geltungsdauer dieſes Geſetzes verlängernden 
Geſetzes vom 5. Mai 1937 (G. Bl. S. 358 a) wird folgendes mit Geſetzeskraft verordnet: 


Artikel I 
Die SS 122 a bis 122 d des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes werden durch folgende Beſtimmungen 
erſetzt: 
§ 122 a 
Glaubt ein Gericht ſeine Entſcheidung davon abhängig machen zu ſollen, ob ein Geſetz mit der 
Verfaſſung im Widerſpruch ſteht, ſo hat es die Akten dem Obergericht zur Vorabentſcheidung über 
dieſe Frage vorzulegen. Dieſes gilt nicht, wenn die gegen die Verfaſſungsmäßigkeit eines Geſetzes er⸗ 
hobenen Einwendungen offenſichtlich unbegründet ſind. 
Über die Frage entſcheidet das Plenum des Obergerichts durch Beſchluß. 


§ 122 b 
Das Plenum des Obergerichts entſcheidet ferner 

a) auf Antrag eines Senats des Obergerichts, der in einer Rechtsfrage von der Entscheidung 
eines anderen Senats oder des Plenums abweichen will, 

b) auf Antrag eines in letzter Inſtanz entſcheidenden ordentlichen oder in die ordentliche Ge— 
richtsbarkeit eingegliederten Gerichts, das in einer Rechtsfrage von einer Entſcheidung des 
Obergerichts abweichen will, 

über dieſe Rechtsfrage durch Beſchluß. 
ö 5 § 122 0 
Die Entſcheidungen des Obergerichts in den Fällen der SS 122 a und 122 b ſind in der zu ent⸗ 
ſcheidenden ae bindend. 
§ 122 d 
An der Entſcheidung des Plenums des Obergerichts wirken nur die ſtändigen Mitglieder des Ober 
gerichts mit. § 139 dieſes Geſetzes findet entſprechende Anwendung. 
Das Obergericht hat vor ſeiner Entſcheidung den Beteiligten und der Staatsanwaltſchaft Ge⸗ 
legenheit zur ſchriftlichen oder mündlichen Äußerung zu geben. 
Einer Vertretung der Parteien durch Rechtsanwälte bedarf es nur inſoweit, als die Vertretung 
in dem vorhergehenden Verfahren erforderlich war. 
Nach Vorabentſcheidung der Rechtsfrage durch das Plenum des Obergerichts hat das mit der 
Sachentſcheidung befaßte Gericht, ſofern der Entſcheidung eine mündliche Verhandlung vorauszugehen 


— Achter Tag nach Ablauf des Aus gabetages: 25. 11. 1938.) 


606 


hat, die Prozeßbeteiligten von Amts wegen unter Mitteilung der ergangenen Vorabentſcheidung er⸗ 


neut zu laden. x 
Artikel U 


Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft. 
Danzig, den 9. November 1938. es 
i Der Senat der Freien Stadt Danzig 
J IAer Greiſer Dr. Wiers⸗Keiſer 
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